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StaudingersenbahnerinErdberg,dereinenschwerenUnfallerlittenhatte ,nach
seinerRückmehrzumBahnhofGrinzingalsNachtwäontertransferiertHerausgeberundverantw.Redakteur:

Karl Honay de .DasBetriebsrätegesetzunddieBestimmungüberdiePersonal¬wurWien,amFreitag ,den12. Oktober1928
-

vertretungenuntersagenes ,dasseinVertrauensmannsolangeerimAmt
istgemassregeltwerdenkann.Daswassichhierzugetragenhatte,

müsseals ein unerhörterSkandalbezeichnetwerdenunderrichtetWIENER GEMEINDERAT daheranStadtratSpeiserdasErsuchen,diesenMannwiedernachdemSitzungvom12 .Oktober1928
BahnhofErdbergzurückzuversetzen(LebhafterBeifallbeider. .)BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhr15Minutennach- GR. Haider( . . )bemerkt,dieabtretendePersonalbertre-

mittagsdieSitzung tungderStrassenbahnerseizwarihrenPflichtenderVerwaltungund
OhneDabattewerdenangenommendie ErhöhungdesAufwandes rektiongegenüberindergewissenhaftestenWeisenachgekommen,derDifürdieErneuerungvonGeleisen,denSicherheitsschineneinbauunddie desiedieInteressendesPersonalsin dergröbstenWeisedagegenhal

GleisbogenregulierungenaufderStadtbahnumdenBetragvon400. 000
Schilling ,fernerdieBauentwürfeXV. ,Herklotzgasse,Kostenaufwand

vernachlässigtundallesgetanwasdemGedankenderDemokratieHohn
spricht. Sowurde,ohwohldasPersonalineinerUrabstimmungdieWie¬350. 000SchillingundWehlistrasse(KostenaufwandSchilling

1,160. 000)sowieAnträgebetreffenddenAnkaufvonGründenimIII .Bezirk
betreffenddie EinbeziehungdesSiedderhüttengebieteszwischendem

derherstellungdesSchemasverlangthat ,dieserWunschnichterfüllt
DiePersonaltertretunghatTerrorfallaufTerrorfallgehäuftumdie
andersdenkendenStrassenbahnermürbezumachen.GemeinderatHaiser

SteinhofunddenDehneparkindieSiedlungszoneimXIII.Bezirkschliess- stellt sodanneineReihevonAnträgenzudemEntwun;so : dassesstatt
lichderGeneralregulierungs-undGeneralbaulinienplanfürdasGebiet "unmittelbarerWahl "zuheissenhat ,dasWahlrechtsei persönlichaus¬
amWolfersberg. zuübenFerner,dassdiejenigenAngestelltenvomWahlrechtausgeschlos-

St. .SpeiserreferiertüberdieWahlschriftfürdieBe- sensind ,dievomWahlrechtzumGemeinderatausgeschlossensindFerner
die ZusatzanträgedienstetenderstädtischenStzassenbahnen.Erverweistdarauf ,dassan - /dassdieWahldurchAnschlagkundzumachensei ,dassdieWählerlisten

lässlichderletztenPersonaivertretungswahlenbeidenstädtischenStras cht "aufzulegensind .Schliesslichdassauf jedenFallWahl-¬" zurEinsie
senbahnendasHandelsministeriumbeiderDitektiondieAnregunggegeben ortezubestimmenundzuverlautbarensinddassdieKoppelungder
hat ,dieBestimmungenderWahlordnungeinvernehmlichmitderPersonal- Wahlwerberlistenzugelassenwird.UnddasseineBestimmungaufgenommen
vertretungausführlicherzufassenundZweifelüberEinzelheitendes anwelcheStellenallfälligeWahlanfechtungenzurichtensindwird
Wahlvorgangeszubeseitägen.DieserAnregungentsprechendhatdieDi¬ undwelcheStelledarüberzuentscheidenhat(Beifallbeider. . )
rektionderStrassenbahnendiebestehendeWahlordnungumgearbeitet.Sie St. . Speiserkommtin seinemSchlusswortezunächstauf
wurdeauchmitderPersonalvertretungberatenunddiesesowiedasMi-¬
nisteriumhabensichmitdemEntwurfeinverstandenerklärt ,Stadtrat dievomGemeinderatLehningenerwähnteTransferierungdesStrassen-¬

bahnersStaudingerzurückunderklärt ,dassnachderInformationder
SpeiserkennzeichnetsodannimEinzelnendieUnterschiededesEntwurgsDirektionderMannetwaeinJahrimKrankenstandewar,selbsteinGe-
gegenüberderfrüherenWahlvorschriftundersuchtdenEntwurfanzuneh¬ umeinenleicheenDaensteingebrachthatunddaeinsolcherleichsuch

men . ter DienstaufdemBahnhofErdbergnichtvorhandenwar ,aufeinen. .Lehninger( . . )machtdaraufaufmerksam,dassüber leichtenPosteneinesanderenBahnhofsvessetztwurde ,wonachsein
denProtestderChristlichsozialenanlässlichderletztenPersonalver- WunschnachMöglichkeiterfülltwordenseiStadtratSpeiserbespricht
tretungswahl,dasHandelsministeriumdieDirektionderStrassenbahnen GemeinderätenLehningenundHaidereingebrachtensodanndievondenzueinerAenderungderWahlvorschriftaufgeforderthabenDazuhatman Anträgeundbemerkt,dassdievomGemeinderatLehningeneingebrachtensichzweiJahreZeitgelassen.DerEntwurfbringtnutDetailbestimmungen, AnttägesoweitsiedieHerstellungeinerUebereinstimmungzwischen
er machtdieWahlordnungin keinemPunktdemokratischer.DerRednerbe- dissemEntwurfundderDienstordnungbezweckenüberflüssigseien ,da
schäftigtsichsodannimEinzelnenmitdemEntwurfundmachtdarauf
aufmerksam,dassderTitelmitdemAnhangIII derDienstordnungAbsatz

soweitderEntwurfBestimmungenderDienstordnungbetreffedieDiens-¬
ordnungdurchdenBeschlussdesGemeinderatesohnehinabgeändertwer

A-Cnichtübereinstimme.ErbeantragtdaherdenTitel/"Personalaus- Die Anträgedes GemeinderatesLehningen ,die sich auf den Titel ,auf
schuss - ,Hauptausschuss-sowieVertrauensmännerausschüsse-Wahlen'abzu¬ dieAnhänge. desEntwurfesundaufMusterdiedemEntwurfbeigege
ändern.Weitersbeantragter,ausdenBeilagenAB,DdasWort„Diszi- enwordensind ,beziehen ,sindebenfallsüberflüssig ,daalldies
plinarmitgliederwahlzustreichen,daderWahlvorgangfürdieDiszi- demEntwurfnurzurErläuterungbeigegebenwordengøiundnichtGegen
plinarkommissionenim§36derDienstordnungfestgelegtist . Ermacht standderBeschlussfassungsei . DenAntrag,dersichdaraufbezieht,
daraufaufmerksam,dassineinemMusterdesEntwurfesdieGruppeneinte-¬ dassauchneukandidierendeGruppenVertreterin denWahlausschusser
lungder einzelnenBedienstetenkategorienmitdemAnhangIII AbsatzI sendenkönnenempfiehltStadtratSpeiserabzulehnen ,daes sonstvor -
derDienstordnungnichtübereinstimmtundbeantragt,diesenAnhangent kommenkönne,dassindenWahlausschusseineganzeAnzahlvonVettre
sprechendzuändern.Erstellt fernerdenAntrag,denAbsatz8Punkt4 tern solcher Gruppenkommen ,die in der Wahlnur einige ganzwenigeStimmüberdenStimmzettelfolgendemassenzufassen„DieAusfüllungdesStimm1

Stimmenerhalten .Dagegenschlägter denAntrag ,dassderzettel
zettelsistdurchHand-oderMaschinenschriftoderDruckoderStam- durch

auch ?Stampiglie ausgefüllt werdenkann zur Verdettlichungzur
unter Bezeichnungder wahlwerbendenPartei ,woderpiglie

Ge¬
Annahmewor. DieAnträgedesGemeinderatesHaiderbetreffenzumTeil

werkschaftstitelauchgekürztwerdenkannoderdieNmmensämtlicherW.ahl-¬
SelbstverständlichkeitenzumTeilsindsiesoweitsieeineKlarstel!

werberoderauchnurdesListenführerszulässig,"GemeinderatLehningen
bezweckenüberflüssig,dadesentsprechendeTextklargenugsei .Nurverweistsodanndarauf ,dassnachderFassungdesAbsatzes9Punkt2 denAntrag,dassdieWahldurchAnschlagkundzumachenseischlägtSt

jeneOrganisationen,diederzeitkeinMandathaben,auchkeinenAn- rat SpeiserzurAnnahmevor . ErersuchtschliesslichdenEntwurfmit
spruchhabenwerden,in denWahlausschusseinenDelegiertenzuentsen- diesenbeidenAbänderungsanträgenanzunehmenundsprichtdieHoffnun,den .Erbeantragtdaher ,ausdiesemPunktdieBestimmungzustreichen aus ,dassdieneueWahlordnungdenWünschenallerentsprechenwerde
wonachdeneinzelnenOrganisationenihremStärkeverhältnisentsprechend

( BeifallbeiderMehrheit).
WahlausschussmandatezugeteiltwerdenundwonachdieBerechnungdieseer GR.LehningerstelltineinertatsächlichenBerichtigum
MandatszahlenaufGrundderMandatszahlenderabtretendenVertretungs desEntwurfs efest ,dass nach der gegenwärtigenFassung

ausgeshhlossensei ,dass eine Minderheit ,die derzeit kein Mandatbkörperzuerfolgenhat .ZumSchlusseführterBeschwerdedarüber,dass in den wanlausschuss auch nur einen Vertreter entsenden kann .



ZweiterBogen.
DerEntwurfwirdmitdenbeidenvonStadtrat

zurAnnahmeempfohlenenZusatzanträgendesGemeinderatesLehningen
beziehungsweiseHaiderangenommen.DieübrigenAnträgederGemeinde-¬räte LehningenundHaiderwerdenabgeäehnt.

St . R.ProfessorDr. TandlerberichtetnunüberdenBaudes
StadionsimPrater .DasStadionsollaufdemGemeindegrundzwischen
derHauptallee,derZufahrtsstrassezurMeiereiKriau,demTrabrenn-¬
platzundvonderWesteckediesesPlatzeswiederbiszurHauptallee
errichtetwerden.DasFlächenausmassdiesesPlatzesbeträgtungefähr
17Quadratkelometer .DieWahldesPlatzeserfolgteausverkehrstech-¬
nischenGründen,er ist auchnichtzukleinundbeiderOffertaus¬
schreibungwurdeauchdarauf Bedachtgenommen,dass nur ein ganzge¬

ringerVerlustanBaumbeständeneintretendarf . VoneinerDevasta-¬
tiondesPraterskannunterkeinemUmständendieRedesein .

In einernahezueinstündigenRedenimmtGemeinderat
Pfeiffer( . . )zudemAntrageStellung .SeineAusführungenbeschäf-¬

dersichohnefachlicheund ärztlicheAufsichtwildvoll¬
zogenhat ,weshalbwirauchDeutschlandgegenübersehrrückständigsind .
DieAugsichtüberdie PflegedesKörpersportsin Deutschlandobliegt
demdeutschenReichsausschuss,der dafürzusorgenhat ,dassderKör-¬
persportimInteressedesVolkesplanmässigbetriebenwerdeDeutsch¬
landbesitztauchinSpandaueineigenesSportforum,wodieSportlehrer
ausgebildetwerdenDerdautscheReichsausschussist eineöffentliche
InstitutionwährendunserHauptverbandfür Körpersportnureineprivate
ist Ein Stadion ist nur für wenigeAuserwählte ,die dort ihreLeistun¬

genzeigenwährenddieWienerGemeindeverwaltungdiePflichthätte ,
fürdiegrossenSportmassenentsprechendeSportstättenzuschaffen.
Esmussin ersterLinieangestrebtwerden ,allenjenenGelegenheitzu
geben ,sich körperlichauszubilden ,die keinemVereinangehörenEsmüss¬
tenUebungswiesengeschaffenwerdenaufndenenjedermann,derkeinem

Verein angehörenwill ,unter fachlicher Aufsicht und gegeneingeringes
EntgeltSporttreibenkannDaraufsoll die körperlicheErtüchtigung
desVolkesaufgebautseinDasStadionist fürHöchstleistungenbestimmt,
abernichtfürdieErtüchtigungderbreitenMassenDerGedanke,in
WieneinStadionzubauenreichtbisaufdasJahr1912zurück.1914soll-¬
te einStadionaufderJesuitenwieseerrichtetwerden,dochderKrieg
machtediesemProjekteinEnde. Danebengabes nochvieleandereProjek¬
te .Riesenist manaber jetzt nicht mehrnachgegangen ,sondernihre .

WennauchWahlvielaufdenPrater. dieErrichtungdesStadionsimPra¬
ter fürdiePraterhüttenbesitzervongrössterwirtschaftlicherBedau¬
tung sein mag ,so kannich ihre Wahltrotzdemnicht billigen .DerVerein
fürPraterschutzist ebenfallsgegenIhrProjekt ,daherrlicheBaumbe¬
stände ,sozumBeispieldiewunderschöneRusten ,demBaudesStadionszum
OpferfallenmüssenDerVereinPraterschutzmachtIhnennundenVer-¬
mittlungsvorschlag,dasStadionaufderWasserwiesezubauen .Eswäre

übrigensauchinteressant,zuerfahren,welcheKostenfürdasStadion
veranschlagtwerdenundüberwelcheundwievieleKampfbahnenundLehr-¬
undUebungsgelegenheitendasStadionverfügenwirdVonvielenSeitenwirdbehauptetdassderBaueinesStadionsfürSieauchvongrossen
parteipolitischenInteresseist .ImJahre1931ist dieArbeiterolym¬
piadeinWien,derSieIhrStadionschonzurVerfügungstellenwollen.
IhrInteresseamKörpersportistnureinparteipolitischesMitdem
Schlagwort„WirgehenaufdieAusbildungderbreitenMassenaus"habenSievezsuchtdieWienerSportsleuteinIhrLagerzubringen.Sie
habenaberauchalleFehlerderbürgerlichenSportvereinigungenüber-¬
hommenSiehabenallesnachgemacht,sodasSchwimmenquerdurchWienunddergleichen .

.GemeinderatPfeifferbesprichtsédanndieKapperungenvon
ProfispielerdurchsozialdemokratischeSportvereine,sodenFallDumser,
derdabeinurSchadengelittenhat .Erkritisiertsodanndieunglei-¬cheSteuermässigeBehandlung,diedenbürgerlichenunddensozialde¬

mokratischenSportverbändenzukommt.WährenddiebürgerlichenVereine

SpeiserbeiLänderwettkämpfeneine26prozentigeAbgabeleistenmüssen,genoss
derFaföanlässlicheinesLänderkampfesam28 .Juni1927gegeneineeng-¬
lischeArbeiterfussballmannschaftdieBegünstigungeinerzehnprozenti¬

genAbgabe.WährendStadtratBreitnerdensozialdemokratischenVereinen
beiVeranstaltungenam . MaieinezehnprozentigeAbgabegewährt,hat
er für diegleichenWünschederbürgerlichenVereinigungentaubeOhren
SohatinderletztenZeitderleichtathletischeDamenwettkampfOes¬
terreichgegenPolenstattgefundenDieVeranstaltersuchtenumdieGe-¬
währungeiner zehnprozentigenAbgabean .Sie wurdenaberabgewiesen
undso müssendie sportbegeistertenAmateurvereineeinDefizit
von2500Schillingtragen .WirhabennichtsgegeneineBevorzugungder
sozialdemokratischenSportorganisationen,wirmüssenabermitallem
NachdnuckauchdasgleicheEntgegenkommenfürdiebürgerlichenSport¬vorbändefordern.

EswirdgewisseinmaleineZeitkommen,inderSozial-¬
demokrateninWiennichtmehrtunundlassenkönnenwassiewollen,eine
ZeitinderaucheinStadionobjektivverwaltetwerdenwird.Trotzal-¬

tigensichvorerstmitderEntwicklungdesKörpersportesinOesterreichylerEinwendungen,diewirhiergemachthaben,genehmigenwirdieVorlage.(Beifall).
GemeinderatPrinke( . .erklärt,dassesderMehrheitdieses

Hausessehrunangenehmwäre ,wennimJahre1931anlässlichderArbeiter-¬
olympiadeWienkeinStadionhätte .DieGemeindebesteuertdenSportganz
ungeheuerlich,hataberbisjetztfürdenSportweniggetan .Derheuti¬
genMehrheitgebührtaberdafürdasfraglicheVerdienstdenSportver¬
politsiert zuhabenDieszeigt sich insbesonderebei derSubventionie¬
rungderSportvereine.Mansagteinfach,dassdensozialdemokratischen
Sportvereinendeshalbmehrgegebenwerdenmüsse ,weilsie sichSport-¬
anlagenschaffenmüssen.DiebürgerlochenVereinehabensichunterun¬
sägdichenMühenihreSportplätzegebaut.Siebesitzenauchvielmehr
Mitgliederals die sozialistischenSportorganisationen .Trotzdembe¬
kommensiewenigerGemeindeunterstützung.EswollenauchdieGerüchte
nichtverstummen,dassdiesesStadionnurdensozialdemokratischenSpor-¬
organisationen,vorallemdemAskö ,zurVerfügungstehenwird .Esmuss

daschonetwasdaransein ,denneshabenVorsprachenbeiProfessor
TandlerunddemBürgermeiser stattgefunden ,überdienichtsindie
Oeffentlichkeitgekommenist .WenndieMehrheitdiesesStadiondenso¬
zialdemokrcischenSportvereinenzuschanzt,dannsetztsiedamitnur
ihrerpartepolitischenVerwaltungdieKroneapf .Heuteist esso ,
dassTaschelfeitelvereine,nurweilsiesozialistischsind ,eineSub¬
ventionbekommen,währendbeispielsweisedie grosseOrganisationdes

ReichsbundesderkatholischenJugend,dieinNeuwaldeggeineherrliche
Sportanlagehat ,leerausgeht.WirstimmenderVorlagezu ,müssenaber
verlangen,dassnuraufsachlicheundfachlicheBelangeRücksichtge¬
nommenwerde.(BeifallbeiderMinderheit).

GR.Körber( . . )erklärt ,dassderPraterfürdasSta¬
diongeeignetsei. Gewisssindwirnichtsoweit ,alsvielereichsdeu-¬
scheMittstädte. Aberesmussbegrüsstwerden,dassmanendlichdaran
geht ,einStadionzubauen .Dazeigtsichaber ,dassmanschonseiner¬
zeitunseremVerlangennacheinerzweigeleisigenFührungderLinie11
entsprechenhättesollen . Dazumussesjetzt kommen,weildieseVerbin-¬
dungnotwendigist umbiszu80. 000Personenzubefördern.ImZusammen-¬
hangmitdemBaudesStadionstauchtauchdieFragederKanalisierung
auf . Wirsind für diese Vorlage ,hoffenaber ,dassmanunsnichtfertige
Plänevorlegtsondernauchunshört .EineparteipolitischeVerwendung
darfnichteintreten.WirhabendasvolleRechtzuverlangen,dassauch
unsereVereinedortaufgenommenwerden.(Beifall).



DritterBogen

SteR .Prof . Dr. Tandlerstellt fest ,dass alle Parteien
mit der Errichtungdes Stadionseinverstandensind .Schwierigerwar
diePlatzfragezulösen .Esist sehrschwerin WiengeeigneteBauplätze
zu finden und noch schwerer war es ,einen geeigneten Platz für dasSta¬
dionausfindigzumacheneUnrichtigist aber ,dassdieGemeindediebür¬
gerlichen Sportvereine von ihren Plätzen verdrängt .Es wurdenwohl11
Sportvereinegekündigt .Davonsindaber7 sozialdemokratischeVereine.
DieGemeindeist aberimmerbemüht ,diesenVereinengeeignetePlätze
zu verschaffen .Wasdie Spielplatzfaage für die Jugendanlangt,soist
es sehrschwerzueinembefriedigendenErgebniszukommen.Seit4Jah-¬
ren herrschtdie Gepflogenheit ,dasswährandder FeriendurchMitglie-¬
der des Jugendamtes die Kinder von der Strasse in dieSpielplätze

geführt werden .Dashat sich sehr bewährtund diese Einrichtungwird

ausgebautwerden . Am15. Oktoberwerdendie Künstler ,die zurVorlage
vonPlänenfür das Stadionaufgefordertwordensind ,ihreArbeiten
vorlegen .WirhabendemSportbeirat nochein eigenesKomiteebeige-¬
geben ,in demauch Vertreter der Minderheitsitzen,so dass beimBau
des Stadionsalle RichtungenzumWortkommen,Wirfreuenuns ,wenndas
Stadion zur Arbeiterolympiade 1931 fertig sein wird ,würdenunsaber
auchfreuen ,wenndie bürgerlicheOlympiade1936in diesemStadion
veranstaltet werden würde .Dieses Stadion wird ,so wie es sich gehört ,
allen SportorganisationenohneUnterschiedder Perteirichtungzur
Verfügungstehen(LebhafterBeifall).

DieVorlagewirdeinstimmigangenommen.
St . . Weberreferiert über die WohnhausanlageXVIII . ,

Neustift amWalde .Es gelangen 58 Wohnungenin der üblichenAusstat

tung„ DerKostenbetragmacht950. 000Schillingaus. G
GR. Holaubek( . . )bemerkt,seineParteihabegrund¬

sätzlich gegen den Plan keine Einwendung ,da gerade in Neustift das
BedürfnisnachErstellung vonWohnungenein ganzbesondersdringendes
ist .Mannsoll abermit demHumbugaufräumen ,dassdie Bautenwirklich
ausdenMittelnder Wohnbausteuererrichtet werden .DerRednetkri¬
tisiert die geplanteBauweise ,indemer erklärt ,es wärevielzweck¬
mässigerkleineEinzelhäuserstatt einergeschlossenenFrontzuer¬

bauenunddas würdeauchin das LandschaftsbildvonNeustiftbesser
hineinpassen . Auchist sehr die Frage ,ob der Baugrundgeeignet ist ,
dadieGefahrvonWasserstauungenbestehtDieGemeindemussunter
allen Umständenverhüten ,dasses zueinerähnlichenKatsstrophewie
in Heiligenstadtkommt. DerRednerstellt schliesslich denAntrag ,
dass bei Vergebung von Wohnungenfür diesen Bau in erster Linie die

wohnbedürftigenMieterdiesesBezieksteileszuberücksichtigensind.
( LebhafterBeifall bei der . . )

St. R.Weberverweistdarauf,dassschonimJahre1913derGe¬
meinderatdiegleicheStellezuverbauenbeschlossenhatunddassins¬

bohrungenbesondereauchdurchProbe alleVorkehrungen,dasseinBau-¬
unglücknichtplatzgreift,getroffensind ,WasdieWahlstratagischen
BetrachtungendesGemeinderatesHolaubekbetrifft,solasseichmich
daraufnicht ein ,weil ich nicht gesonnenbin ,hier eine Debatteher-¬
aufzubeschwören,wiesie gesternimNationalratstattgefundenhat. Ich
lehnees ,wieichschonwiedehholterklärthabe ,ab ,auspolitischenGrün¬auch in der Fallistden Wohnungenzuzuweisnn ,Rassdies + Währingnicht beweist
dieTatsache ,dassin denNeubautenvonWähringeineganzbeträchtliche
Anzahlvon Wählernder Einheitsliste sich befindet .DenAntragdesGe- ¬

meinderatesHolaubekmussichablehnen,weilsonstjederBezirkver-¬
langenwürde ,dassnurdieBewohnerdesbetreffendenBezirksteilesin
denNeubautendieses Bezirksuntergebrachtwerden .( LebhafterBeifall
bei derEeL . )

DerAntragdes Referentenwirdangenommer.
GR. WeberrefertertüberdenWohnhausbauXVI. ,Reten-¬

bachergasse .DerBauenthält 40Wohnungenundein Jugendheim .DieBau¬
kostenbetragen550 . 000Schilling .

BR.Millik( . . )kommtaufdasBauunglückinPragzu
sprechenundhebthervor ,er sei alsBaumeisterüberzeugt,dassdas
BauamtbeidenprivatenBautenstrengseinesAmteswalte .Ermüsseaber
auf eine Gefahraufmerksammachen ,diebei privatenWohnhäusernbesteht
undleichtzueinemUnglückführenkannBeiHerstellungvonGeschäfts-¬
portalen werdenoft sämtliche Pfeiler im Parterre entfernt undschwa¬
che und mangelhaftisolierte Eisenständer verwendet .Namentlicheine
Firmaleistet sichaufdiesemGebietunverantwortlicheDinge .Wenn
manbedenkt ,dassbei grossenBrändenEisentraversendurchdieHitze
gebogenwurden,kannmansichausmalen,welcheGefahrendaentstehen,
wennetwaineinemsolchenHauseeinBrandausbrichtunddieStänder,
dieofteineSpannweitevon4bis5Meterhaben,nachgeben.AlsMitglied
desGemeinderatesfühleer sichvepflichtet ,aufdieseGefahraufmerk¬
samzumachen.(Beifallbeider. . )

St. . WeberbezeichnetdieAusführungendesGemeinderates
Millikalsnichtsehrvorsichtigundbemerkt,derguteRufdesStadt¬
bauamtesunddieTüchtigkeitderBaufachlautebürgedafür ,dassjede
Gefahrausgeschaltetwerde .JedenfallswirddieBaupolizeizusammen
mitderBaudirektiondieerforderlichenPrüfungenvornchmen.

Der Referentenantrag wirdangenommen.
Schlussder Sitzung20 ' 45Uhr .
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